
  

 

Bimmertäfelung in einem Bauernhaus bei Schönberg aus dem Jahre 1568.

Die Kunftindultcie in Steiermark.

  

 

ER in glänzendes, ja überrajchendes Zeugniß von der Kunftliebe unferer

OR Altvordern und dem Sammeleifer der jegigen Generation hat die im

AN WTAB| Iahre 1883 anläßlich der Feier der fechshundertjährigen Zugehörigkeit

7 des Landes zur erlauchten Dynastie Habsburg in Graz veranftaltete

ttchijtoriiche Ausftellung abgelegt. Sowohl die Kirchen umd Stifte

als u bie einher, jowie alle öffentlichen und privaten Sammlungen lieferten ihre

Schäße. Troßdem konnte fie feinen vollftändigen Einblick in das eigene funftgewerbliche

Schaffen des Landes gewähren, — gelang e3 doch nur bei den wenigjten Objecten, ihre

fteirifche Herkunft zu ermitteln. So find 3. B. das herrlichfte und foftbarfte Werk im

Befige de8 Landes, der unübertroffene „Landjchadenbumdbecher”, und das vortreffliche

Taufbecen der Familie Herberitein Arbeiten Augsburger Goldjchmiede; die beiden

Neliquienschreine im Dome zu Öraz find italienifchen Urjprungs, der jchöne Gobelin und

die gefticten Prachtdeden im Schloffe Eggenberg fremde Arbeiten. Auch die hervor-

ragenderen Kelche und Monftranzen, die reicheingelegten Käftchen, die plaftischen Zinnteller

und Steinzeugkrüge und andere mehr find zumeist Augsburger und Nürnberger Arbeiten

— ımd doch fann von einer hochentwidelten jterrifchen Kunftinduftrie gefprochen werden.

Wer die öffentlichen Bauten und Schlöffer des Landes prüfenden Blides durch-

forjcht, wird herrliche Nefte einftigen Gewerbefleißes fennen lernen und finden, daß den

 


